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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) KRachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annabme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.
[S[TTTTCZZ

Telegraphifehe Wachrichten.
Zerlin, 5. September. Der Kaiſer iſt,

von dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin, ſowie
den Prinzen Friedrich Karl und Albrecht, be
gleitet, heute Mittag 1*/. Uhr mit großem Ge-
folge nach Breslau abgereiſt.

Wreslau, 5. September. Der Erzherzog
Salvator iſt heute früh hier eingetroffen. Se.
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm wird Abends
um 7 Uhr erwartet. Zahlreiche Menſchenmaſſen
durchziehen die Via triumphalis und bilden in
den Straßen, welche die Breslauer Garniſon bei
ihrer heutigen Rüchkehr aus dem Manöbverterrain
paſſirt, Spalier.

2Wreslau, 5. September. Großfürſt Wla-
dimir von Rußland und ſeine Gemahlin ſind
mit ihrem Gefolge heute früh 6 Uhr hier ein-
getroffen und von dem General- Gouverneur von
Warſchau, Graf Albedinski, und dem ruſſiſchen
Oberſt v, Dahler am Bahnhofe empfangen
worden. Generalfeldmarſchall Graf Moltke
trifft hente Nachmittag 4 Uhr hier ein.

Nürnberg, 5. September. Der Erbgroß-
herzog von Baden iſt nach zweitägigem Jnkog-
nito- Aufenthalt vvn hier nach Karlsruhe zurück-
gereiſt. Der Staatsminiſter v. Bötticher, der
Geheime Ober Regierungsrath Weymann und
Unter Staatsſekretär v. Mayr ſind hier einge-
troffen.

Wien 4. September. Die türkiſche Miſſion
unter Führung des Marſchalls Fuad Paſcha iſt

Der Erbe des Blutes.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Ja, ſie ſtand freundlicher mit ihm; ſo lange
noch eine Ahnung von Wunde an ſeinem Arm
geweſen, war er zu ihr gekommen, dann hatten
ſeine Beſuche aufgehört und ſie hatten ſich nur
geſprochen, wenn ſie ſich im Dorf oder auf dem
Schloßplatz begegnet waren, aber es war noch
etwas Fremdes, Trennendes zwiſchen dieſen bei-
den Menſchen, ſie fühlten es wohl. Ein zehn
jähriger Haß ſchwindet wohl, wenn das Unglück
verſöhnend zwiſchen die Haſſenden tritt, aber es
iſt nicht ſofort Alles weggewiſcht, was die lange
Trennung herbeigeführt hat. Noch hatte Keines
von ihnen das Wort gefunden, das die Schranke
niederriß und doch war, ehe dies Wort geſprochen,
keine vollſtändige Ausſöhnung möglich. Zürnen
konnte er ihr nicht mehr um deswillen, was ſie
ihm einſt gethan, aber die Bitterkeit aus ſeiner
Seele ganz wegzuwiſchen das vermochten nur
Worte von ihr, und ſie hatte dieſelben noch nicht
geſprochen.

Die Heimath bot ihr neue Reize, hatte ſie
geſagt, aber es waren bitter ſchmerzliche Erinner-
ungen, die ſie feſſelten und von denen ſie ſich
nicht losreißen konnte oder wollte. Das Schloß,
in dem ſie als Kind geſpielt, damals, wo ſie im
Arm der Mutter gelegen, ſpäter vom Vaterauge
bewacht, in dem die Leichen der Eltern geſtanden,
ſie ſah es nur aus der Ferne. Gigantiſch

heute Nachmittag hier eingetroffen und am Bahn-

hof von dem Oberſtlieutenant Benkiſſes im Namen
des Kaiſers begrüßt worden.

Paris, 4. September. Die Meldung
mehrere Journale, Duclerc beabſichtige den
Deutſchland nur zu wohl bekannten Herrn von
Rothan zum Direktor der politiſchen Angelegen-
heiten im Auswärtigen Miniſterium an Stelle
Decrais zu ernennen, wird an gut unterrichteter
Stelle als durchaus unglaubwürdig bezeichnet.

London 5. September. Wie die Times
erfährt, ſoll die engliſche Regierung im Beſitze
eines zwiſchen dem Sultan und Arabi Paſcha
ſtattgehabten Briefwechſels ſich befinden welcher
das heimliche Einverſtändniß beider vollſtändig
konſtatire.

Dublin, 5. September. Der Vizekönig
erließ eine Bekanntmachung, daß die weitere
Anſtellung von Spezial-Konſtablern nicht noth-
wendig ſei. Die Ruheſtörungen haben ſich
geſtern nicht wiederholt.

St. Setersburg, 5. September. Das
Journal de St. Pétersbourg bemerkt gegenüber
dem Globe, welcher die Bedeutungsloſigkeit der
Verträge predige und gegenüber der Times,
welche in der Haltung Rußlands in der egyp-
tiſchen Frage eine Revanche für den Berliner
Kongreß erblicke, Rußland habe im Jahre 1878
den Verträgen und der Autorität des euro-
päiſchen Concertes der Mächte Achtung gezollt.
Das engliſche Kabinet habe ebenfalls verſprochen
die Entſcheidung über das Loos Egyptens dem
europäiſchen Concerte zu unterbreiten. „Wir
erwarten mit Zuverſicht die Erfüllung dieſes

ragten die Mauern empor, ſie an eine ferne,
ferne, längſt vergangene Zeit zu mahnen, die
Räume, in denen die Kinderſchritte verhallt
waren, die Kinderſtimme erklungeu, in denen die
Jungfrau gewandelt war, ſie ſah ſie nur mit den
Augen ihres Geiſtes. Aber nach einer Stätte
zog es ſie magiſch mit heißer Sehnſucht, nach
dem Park, an den ſich die ſchönſten Erinnerungen
aus der Kinderzeit knüpften und doch durfte ſie
nicht hinein. Einen Platz gab es freilich, von
wo aus ſie ihn hätte ſehen können jene Stelle
am Gitterthor, wo einſt Reginald geſtanden, das
kleine Schloßfräulein ſuchend, wo jene Scene ſich
abgeſpielt, die für lange Zeit über zwei Menſchen-
leben entſchieden hatte. Aber die entſetzliche
Erinnerung ſcheuchte ſie immer wieder fort, noch
ehe ihr Fuß dieſe Stätte betrat, denn wenn man
ſie dort geſehen hätte, ausgeſchloſſen für immer
aus der Stätte der Kindheit! Sie hätte den
Blick aus Menſchenaugen nicht ertragen, der ſie
dort geſchaut. Aber endlich, endlich ſiegte die
Sehnſucht, einmal nur mußte ſie den Park

ehe ſie der Heimath wieder Lebewohl
agte.

Sie wählte die Mittagsſtunde, wo ſie ſicher
ſein konnte, von den Dorfbewohnern nicht über-
raſcht zu werden. Mit ſtechender Gluth brannte
die Sonne auf der ſtaubigen, ſchattenloſen Dorf-
ſtraße, ſie achtete es nicht. Sie ſtand vor dem
Gitterthor, ſie ſchaute die Stätte, die einſt das
achtjährige Kind, mit dem Robinſontraum im
kleinen Köpfchen, durchirrt an jenem verhängniß-
vollen Tage. Die Erinnerung zog magiſch in
ihrem Geiſte vorüber und ließ ſie die Gegenwart

Verſprechens. Die Verträge als werthloſes Ge
ſchreibſel proklamiren zu wollen, hieße, die Ge-
walt als die ultima ratio der internationalen
Beziehungen proklamiren. Die Civiliſfation und
die Humanität würden dabei Nichts gewinnen.“

Woskau, 5. September. Der techniſche
Kongreß iſt geſtern hier durch den General-
Gouverneur Fürſten Dolgorukow eröffnet worden.

Konſtantinopekl, 4. September. Lord
Dufferin theilte geſtern dem Sultan mit,
er ſei durch die eingegangenen Jnſtruktionen
ermächtigt, der Landung von 2000 bis 3000
Mann türkiſcher Truppen in Vort Said
zuzuſtimmen. Zum Befehlshaber dieſer Truppen
ſoll Derwiſch Paſcha und zum Generalſtabschef
des letzteren Baker Paſcha ernannt werden.
Jn einer anderweiten Konferenz Said Paſchas
mit dem griechiſchen Geſandten Konduriotis
über die Grenzſtreitigkeit erklärte ſich die
Pforte geneigt, alle ſtreitigen Grenzpunkte,
mit Ausnahme des Gebietes am Zenosſee,
an Griechenland abzutreten. Wie es heißt,
hätte Oeſterreich in Athen nene und ernſtliche
Vorſtellungen gegen jeden Verſuch Griechenlands,
den Frieden zu ſtören, erhoben.

Konuſtantinopel, 4. September. Zwiſchen
der Pforte und England iſt nunmehr über die
Kusſchifſfung von türkiſchen Truppen in
S'ort Said und auch bezüglich der Zrokla-
mation, welde Krabi Paſcha zum Rebellen
erklärt, ein Einverſtändniß erzielt worden.

Die Publizirung der letzteren ſoll vor der
Ausſchiffung der türkiſchen Truppen in Egypten

momentan vergeſſen. Sie hatte die heiße Stirn
an das kalte Eiſengitter gelegt, der Gedanke an
den Schloßherrn war aus ihrer Seele geſchwun-
den, in ihrer Erinnerung lebte er nur als
Knabe, als Jüngling. Da ſtreckte ein Reh ſeinen
Kopf aus einem Dickicht zwiſchen niedrigem Buſch
werk heraus. „Hans, Hans, Hans,“ erklang ihr
Lockruf, und das Thier, an denſelben gewöhnt,
erkannte in der Rufenden die einſtige Herrin
wieder, denn zahme Thiere vergeſſen nicht ſo
leicht den Menſchen. Es ſprang aus dem Dickicht
heraus, eilte auf das Gitterwerk zu und ſtreckte
ſeinen Kopf durch daſſelbe. Sie kniete nieder,
ſtreckte die Arme durch das Eiſengitter uud legte
die verſchlungenen Hände auf den Hals des
Thieres. Es ſah ſie an mit den großen, klugen,
braunen Augen, als ob es den tief traurigen
Blick der einſtigen Herrin verſtehe. Da über-
mannte ſie der Schmerz um das verlorene Glück
der Kindheit, ſie legte ihren Kopf auf den des
Thieres, heiße Thüinen perlten aus ihren Augen
und ſie rief ſchmerzlich:

„Glückliches Thier, Du weilſt da drinnen,
wo ich weilen möchte und nicht darf.“

Das Thier hielt ſtill, als ob es ahnte, daß
ſeine Nähe ein Troſt für die Weinende ſei, aber
in dem Moment knackte, von einem Männerfuß
berührt, ein trockener Zweig am Boden und
Gertrud ſchrak empor.

Auch Graf Reginald hatte heut das kühle
Schloß nicht gefeſſelt, auch er war an der Mauer
entlang geſchritten, als er den Lockruf gehört, der
das Reh angezogen, ſo daß ſie ihn nicht geſehen

hatte. (Fortſetzung folgt.)
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erfolgen. Die Unterzeichnung der Militärkon-
vention wird noch im Laufe dieſer Woche er
wartet.

Wadrid, 4. September. Nach aus Wanilla
eingegangenen Nachrichten von geſtern waren bis
dahin 347 Eingeborene und ein Europäer an
der Cholera geſtorben.

Alexandrien, 4. September. Die Egypter
wurden heute nur in geringer Anzahl vor
Ramleh geſehen, aber die Arbeiter fahren fort,
Erdbefeſtigungen zu errichten. Von den in der
Nähe der Eiſenbahn nach Kairo aufgeſtellten
ſchweren Geſchützen wurde Nachmittags das
Cager Arabi Paſchas mit Granaten be-
ſchoſſen. Die Egypter erwiderten das Seuer,
richteten aber keinen Schaden an. Die Auf-
regung unter der europäiſchen Bevölkerung dauert
fort, Senſationsgerüchte jeder Art cirkulirten am
Abend in der Stadt. Die engliſchen Militär
behörden halten die von ihnen getroffenen Vor-
ſichtsmaßregeln für ausreichend, um jeder Even-
tualität wirkſam zu begegnen.

Hofnachrichten.
Berklin, 5. September. Die Nachricht des

Berliner Tageblatt, wonach Se. Majeſtät der
Kaiſer geſtern beim Einſteigen in den Wagen
auf dem Trittbritt ausgeglitten und rückwärts
hingefallen wäre, worauf Allerhöchſtderſelbe von
der Dienerſchaft auf den Babelsberg hätte hinauf-
getragen werden müſſen, wird, nach den einge-
zogenen Erkundigungen als unwahr bezeichnet.
Se Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich des beſten
Wohlbefindens, erledigte geſtern in
gewohnter Weiſe die laufenden Tages-
geſchäfte, fuhr, wie gewöhnlich, bei
ſchönem Wetter im Babelsberger Park
ſpazieren und erſchien auch zum Diner.
Jm Laufe des Tages hatte außerdem Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer noch vor ſeiner Abreiſe nach
Breslau verſchiedene Beſuche abgeſtattet.

Zeitungs- Nachrichten.
Werlin, 4. September. Zu der jüngſten

Meldung der Blätter über den Beſuch Windt-
horſts in Braunſchweig und die damit in Ver-
bindung gebrachten Verhandlungen über die
braunſchweigiſche Erbfolgefrage ſchreibt die „N.
A. Z.“: Abgeſehen von der ſtaatsrechtlichen Frage,
ob der Cumberland überhaupt Succeſſionsrechte
auf Braunſchweig beſitze, könne von deſſen
Succeſſion in einem zum deutſchen Reiche ge-
hörigen Staate überhaupt nicht wohl die Rede

er ſtehe, in allen an die Oeffentlichkeit gelangen
den Kundgebungen in der Preſſe und dem Par-
lamente ihre bisherige Haltung einnehmen.
Wegen des Eiſenbahnunglücks in Hugſtetten hat
das Reichseiſenbahnamt einen Kommiſſar an Ort
und Stelle geſandt.

Der Rückkehr Sr. Königlichen Hoheit
des Prinzen Karl von Wilhelmshöhe hierher
wird, zum Sonnabend dieſer Woche entgegen-
geſehen. Sollte indeſſen das Wetter warm und
regenfrei bleiben, ſo daß hierdurch dem erlauchten
Patienten Spazierfahrten in dem weiten Park von
Wilhelmshöhe noch weiterhin ermöglicht würden,
ſo erfährt die Rückkehr des Prinzen nach Berlin
einen Aufſchub. Für den Fall plötzlich ungünſti-
ger und namentlich kälterer Witterung würde
die Rückreiſe vor dem angeſetzten Aufbruchstermin
erfolgen.

Die National Zeitung von heut Abend
ſchreibt: „Die Kaiſerlich ruſſiſche Familie iſt vor
einigen Tagen wieder glücklich einer großen Ge
fahr entronnen. Am 30. Auguſt beſuchten der
Kaiſer, die Kaiſerin, der Thronfolger und mehrere
Großfürſten das Sappeurlager bei UſtJſchora,
um dort dem Angriffe und der Vertheidigung
einer Feldbefeſtigung, Sprengverſuchen, Schieß-
übungen aus Poſitionsgeſchützen c. beizuwohnen.
Zu dieſen Uebungen gehörte auch das Schlagen
einer Pontonbrücke über die Newa. Die Maje-
ſtäten und der Thronfolger hatten kaum die
Brücke paſſirt, als dieſelbe zuſammenbrach, wo-
bei verſchiedene Perſonen aus der Umgebung
des Kaiſers, worunter Großfürſt Michael und
Kriegsminiſter Wannowsky, Verletzungen davon-
trugen. Der letztere erhielt, einem demſelben
Blatte zugegangenen Privat-Telegramm zu Folge,

Bett wird hüten müſſen.“

Leipzig, 4. Septbr. Bei der heute begonnenen
Ziehung der 3. Klaſſe Königl. Sächſ. Landes-
lotterie wurden folgende Hauptgewinne gezogen
50,000 Mk. (Nr. 42,630), 40,000 Mk. (Nr.
11,061), 30,000 Mk. (Nr. 11,926), 10,000 Mk.
(Nr. 75,158), 15,000 Mk. Nr. 83,790), 5000
Mk. (Nr. 42,630, 29,402, 26,418, 12,638), 3000
Mk. (Nr. 69,679, 66,506, 29,157, 26,602,
79,264, 91,610), 1000 Mk. (Nr. 62,933, 30,110,
4738, 16,369, 33,823, 83,485, 28,842, 17,966,
49,194, 15,471, 39,784, 5677, 72,902, 76,258,
90,663, 40,050, 17,772, 1478, 14,882, 77,642,
50,624, 54,772.

ſo ſchwere Verletzungen, daß er längere Zeit das unſern Kaiſer gipfelte.

e

Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, den 5. September.

Die Gewitter, die geſtern morgen zwiſchen
3 und 4 Uhr ſo manchen Bewohner unſerer
Stadt aus dem Schlafe geſchreckt haben und uns
wieder ſo reichliche Näſſe brachten, haben ſich
nach dem Naumburger Kreisblatt auch über dieſe
Stadt und Umgegend ergoſſen. Jn dem ca.
1 Stunde davon liegenden Dorfe Neidſchütz
ſoll der Blitz eingeſchlagen und gezündet haben.

Die beiden größten Grundbeſitzer des
Sangerhäuſer Kreiſes ſind der Graf Botho von
Stolberg-Roßla und Graf Alfred von Stolberg-
Stolberg. Erſterer zahlt an Grund und Ge-
bäudeſteuer pro Jahr 16668,93 Mark und
letzterer 9769,17 Mark.

(O.-C.) Aus der Luppenaue, den 4. Sep-
tember 1882. Geſtern feierten, vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, die Schulen Zweimen und
Kötzſchlitz und die Kinderbewahranſtalt in Dölkau
ihr Kinderfeſt. Der Feſtzug, an dem ſich auch
der Kriegerverein Dölkau betheiligte, der Vor-
mittags ſeine Sedanfeier mit Kirchgang begonnen
hatte, bewegte ſich aus Kötzſchlitz durch Zſchöcher-
gen, Göhren und Zweimen nach Dölkau auf den
Feſtplatz. Das Feſt verlief in ungetrübter Fröhlich-
keit. Nichts wirkt wohlthätiger auf die Gemüther
der Erwachſenen als geſunde kindliche Fröhlichkeit.
Die Feſtfreude wurde noch erhöht, als der Patron
beider Schulen, der zugleich Protektor des Krieger-
vereins iſt, Herr Graf v. Hohenthal auf dem
Feſtplatze erſchien und nach längerem Verweilen
eine Anſprache an die Verſammelten richtete, die
in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf

Erſt mit Sonnenunter-
gang erfolgte der Einzug und ſo lange bis die
Letzten ihren Wohnort erreicht hatten, hörte man
noch fröhlichen Geſang, ein Zeugniß von der
unverwüſtlichen Kraft und Fröhlichkeit der Kinder.

Heute ſindet in Zöſchen das Kinderfeſt ſtatt.
Die Wolken, die die Feier zu ſtören drohen,
treten glücklicher Weiſe den Rückzug an.

Man hört mehrfach die Klage, daß die
Spareinlagen bei den Stationen der Pfennig-
ſparkaſſen ſpärlicher fließen. Ob das darin ſeinen
Grund hat, daß wie Einſender einmal hörte

von den guten Einnahmen der Erntezeit alte
Schulden gedeckt werden oder ob die Kinder-
feſte, Erntefeſte und der Horburger Jahrmarkt,
der Freitag und Sonnabend dieſer Woche ſtatt
findet, eine andere Spargelegenheit nothwendig

ſein, ſo lange er und jene Partei, an deren Spitze

Die Vermehrung unſerer landwirth-

ſchaftlichen Erträgniſſe.
Unter der Ueberſchrift: „Wie Deutſchland

ohne Blutvergießen eine neue Provinz erwerben
kann“ wurde kürzlich die Cultivirung unſerer für
land wirthſchaftliche Bodenerzeugniſſe faſt todten
ca. 400 Quadratmeilen Grünmovore erörtert.
Wenn man berückſichtigt, daß ElſaßLothringen
nur ca. 266 Quadratmeilen, das Königreich
Sachſen nur ca. 272 Quadratmeilen, Württem-
berg nur ca. 354 Quadratml. und das König-
reich Belgien nur ca. 537 Quadratmeilen groß
iſt, ſo enthält die in Hinblick auf die Cultivirung
unſerer ca. 400 Quadratmeilen Grünmoore ge
ſtellte Frage nach der friedlichen Eroberung einer
neuen Provinz keinerlei Uebertreibung.

Jn Folge des über dieſen Gegenſtand als
Brochüre herausgegebenen Vortrages des Herrn
Gutsbeſitzer Röſe auf Scgapi iſt das öffentliche
Intereſſe für dieſen außerordentlich wichtigen Ge
genſtand mehr als ſonſt erregt worden, ſo daß
ſich auf Einladung des Rittergutsbeſißers Tenge
in Nieder-Barkhauſen kürzlich eine Anzahl von
Land und Volkswirthen zu einer mehrtägigen
Studienreiſe nach verſchiedenen praktiſchen Beob
achtungsfeldern entſchloß.

Ein Mitglied des Volkswirthſchaftsraths
als Theilnehmer dieſer Expedition hat uns meh-
rere Berichte über die gewonnenen Beobachtungs
reſultate erſtattet. Wir theilen aus denſelben
nachfolgendes in Kürze mit:

Das erſte Verſuchsfeld wurde auf dem Gute
des Herrn Schulz zu Lupitz bei Klötzen (Prov.

Sachſen) beſichtigt.

Sand nnd nur wenig leichten Lehmboden. Noch
vor 20 Jahren war der Ertrag kaum nennens-
werth. Jetzt beſteht der Beſitz aus fruchtbarem
Ackerland mit guten Erntereſultaten. Das Ge-
heimniß dieſes überraſchenden Erfolges beſteht
in der ſyſtematiſchen Cultivirung hauptſächlich
durch Anwendung des Kainits (des Abraum-
ſalzes) als Düngmittel in einer Quantität von
3 Centner pro Morgen unter Zuhülfenahme von
billigen Phosphateu. Vor 20 Jahren hatte dies
Abranmſalz kaum einen Werth, bis Juſtus von
Liebig die Landwirthſchaft auf dieſen begrabenen
Schatz aufmerkſam machte.

Das zweite Verſuchsfeld wurde auf der be
nachbarten Wirthſchaft des Rittergutsbeſitzers
Rimpau auf Conrau in Augenſchein genommen.
Auch dieſe hatte vor ca. 20 Jahren noch die
ärmlichſten Erträge. Von ca. 6000 Morgen
Areal waren ca. 2000 Morgen Moorland mit
einem Ertrag von ca. 60 Pfennigen pro Mor-
gen. Die neue Cultur begann Herr Rimpau,
indem er ca. 1500 Morgen in 48--72 Fuß
breite Dämme theilte. Zwiſchen je zwei Dämmen
legte er Gräben an, um dem Moorland das
Waſſer zu entziehen. Dann brachte er auf den
Boden eine 4 Zoll hohe Sandſchicht und erzeugte
durch tiefe Umackerung und geſchickte Ver-
miſchung des Moor und Sandbodens Silikate
(Kieſelſäure). Außerdem ſtiftete der Sand den
Nutzen, daß er der Pflanze im Winter und
Sommer Schutz gegen die Kälte gewährte und
dem Getreidehalm einen ſichern Halt darbot.
Die Phosphorſäure wurde durch Kainit erſetzt.

Das Gut hat meiſt leichten

gemacht haben? iſt nicht wohl feſtzuſtellen.
Die Ernte iſt nun überall geborgen und die

Die Reſultate traten gleich in den erſten Jahren
hervor und waren wunderbar glänzende. Raps
wird in vier bis ſiebenmaliger Aufeinanderfolge
auf der nämlichen Fläche cultivirt und ergiebt
koloſſale Erträge. Roggen wächſt ſo üppig, daß
er lagert, weshalb er nur im Gemenge mit
Weizen gebaut wird, des feſteren Haltes wegen.
Der Hafer iſt erſten Ranges, mit mehr als 1
Wispel pro Morgen. Gemengeſaaten von Gerſte,
Wicken, Hafer c. zeigten einen ſehr üppigen
Wuchs. Engliſches Raigras war ſchon wieder
zum zweiten Schnitt reif. Der erſte Schnitt
hatte einen ſo bedeutenden Ertrag gegeben, daß
man ihn zur Heuwerkung auf die Höhe trans-
portiren mußte. Alle dieſe Reſultate waren
ohne jeden Stalldung, nur durch 3 Ctr. Kainit
und ca. 20 Pfd. Phosphate pro Morgen erzielt
worden.

Um den Contraſt zwiſchen den Rimpanſchen
Culturen und den benachbarten Unkulturen feſt
zuſtellen, beſuchte die Geſellſchaft verſchiedene
Güter, deren Beſitzer die Moorcultur noch nicht
einführten. Der Unterſchied war wie Tag und
Nacht. Dort üppige Fruchtbarkeit, hier kümmer-
liches Vegetiren mit magerem Vieh.

Ein weiteres Verſuchsfeld wurde beim
Rittergutsbeſitzer Steffeck auf KleinKienitz bei
Machnow beſichtigt. Deſſen Moorkulturen Um
faſſen ein Terrain vou ca. 160 Morgen, auſ
dem noch vor 15 Jahren den ganzen Sommer
das blanke Waſſer ſtand. Zunächſt mußte das
Waſſer fortgeſchafft werden. Es bildete ſich in
Anſchluß an einen von Friedrich d. Gr. ange
legten Kanal eine „Geſellſchaft zur Melioration

1
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Erntefeſte werden
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gefeiert. Schkeuditz hat den
Anfang gemacht; geſtern iſt Zöſchen gefolgt; in
g Tagen folgt Zweimen und noch 8 Tage ſpäter
Horburg. Die Ernte war diesmal recht arbeits-
reich und ſchwer, doch iſt der durch die ungünſtige
Witterung angerichtete Schaden glücklicher Weiſe
lange nicht ſo groß, als man gefürchtet hatte.

Weißenfels. Das Bataillon der Unter
offizierſchule iſt am 4. d. M. früh 6 Uhr zu
dem in der Umgegend von Zeitz ſtattfindenden
Diviſionsmanöver ausgerückt.

Apolda. Die GuſtavAdolph Glocken,
welche von dem Zweigverein Apolda als Feſt-
gabe zu der fünfzigjährigen Jubelfeier des Guſtav-
AdolphVereins nach Leipzig geſandt werden und
zu welchen ſo zahlreiche Beiträge än alten Mün
zen und anderem Glockengut, ſowie auch gang-
haren Münzen von hier, Umgegend und weiter
entfernten Orten eingegangen, ſind nun ſo weit
fertig, daß die eine von Sonntag den
3. September Vormittags an aufgehangen iſt
und auch geläutet werden kann, während die
zweite einige Tage darauf vollendet wird.

Erfurt. Jn der letzten Sitzung des Er-
furter BienenzüchterVereins zeigte ein Mitglied,
der Oekonom Schulze aus Elxleben an der Gera,
eine Honigwebe vor, in welcher ein Todtenkopf
(Schmetterling) von den Bienen feſt eingekittet
war. Dieſer Schmetterling, der ſtärkſte Honig-
räuber, war durch ein Flugloch gekrochen und
hatte ſich an dem ſüßen Honig gütlich gethan.
Doch bald hatten die Jmmen den großen
Schmetterling getödtet und eingewachſt.

Bilzingskeben. Am 30. Auguſt Nach-
mittags war der vierjährige Sohn des hieſigen
Dorfmüllers, der mit dem Schmieren der Räder
beſchäftigt, ſeinem Vater unbemerkt in die Mühle
gefolgt. Als der Müller ſeine Arbeit beendet
hatte und zurückkehrte, fand er ſein Kind, das
von den Rädern erfaßt war, ſchrecklich zugerichtet
am Boden liegend ohne Kopf.

4 Jm Oböerharze, wo man bereits an ver-
ſchiedenen Orten mit der Grummeternte begonnen,
verſpricht man ſich davon einen günſtigeren Er
trag als von der Heuernte. Hinſichtlich der
Kartoffeln befürchtet man viel Fäulniß.

Wittenberg, 2. September. Geſtern wurde
ein 6 jähriger Knabe aus Wolſtedt auf dem
Dorfwege von einer Kreuzotter in den Knöchel
des rechten Beins gebiſſen. Obgleich der Knabe
ſofort in ärztliche Behandlung gegeben wurde,
ſtarb derſelbe doch geſtern Nachmittag. Die
Kreuzotter ſammt ihren fünf Jungen war man
ſo glücklich in ihrem Neſte anzutreffen und zu
tödten. Von dem maſſenhaften Vorkommen der
Kreuzottern in dieſem Jahre kann man ſich eine
ungefähre Vorſtellung machen, wenn man ver-
nimmt, daß der Kreisdirektion in Metz inner-
halb einer Woche nicht weniger als 374 dieſer
Thiere abgeliefert worden ſind. Die Kreis-
GSSGGGGSGGSGGGGGGSGSSSGSSSSGSSSSSGG
der Notte-Niederung.“ Durch die Regulirung
der Notte wurde Vorfluth geſchaffen. Sein
niederes Terrain wandelte Herr Steffeck zum
Theil in Dammkultur um. Die Reſultate ſind
ſo günſtig, daß er auch noch andere Terrains in
in gleicher Weiſe zu Ackerland machen will.
Einen Fehler machte Herr St. dadurch, daß er
im Gegenſatz zu Herrn Rimpan den Sand zu
ſtark mit dem torfartigen Moorboden miſchte.
Trotzdem ſtieß die Geſellſchaft auf einen brillanteu
Stand der Ernte. Das Anlagekapital der Neu
kultur gab Herr St. auf ca. 150 M. p. M.
an, welches ſchon innerhalb der erſten 4 bis 6
Jahre amortiſirt war. Von da ab trat ein
reicher Ueberſchuß ein.

Neben den Anfängen einer vielverſprechen
den Grünmoorkultur bei dem Herrn Röſe nahm
die Geſellſchaft noch die entwäſſerten Fluren des
Herrn Stolze auf Markee bei Nauen in Augen-
ſchein. Die Reſultate waren auch hier ſehr
glänzende. Als Beweis hierfür diene blos die
eine Thatſache, daß Herr Stolze eine Ackerfläche
von 290 M. vorzeigte, welche im vorigen Jahre
einen Reinertrag von 20,000 M. lieferte, wäh-
rend ſie vor 4 Jahren durch werthloſe Gräſer
höchſtens einige hundert M. eintrug. Herr
Stolze bemerkte dabei: Die deutſche Nation kennt
dieſe vergrabenen Schätze noch gar nicht. Man
zeige ſie ihr und in wenigen Jahren wird
der deutſche Boden das Dreifache
hervorbringen.
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direktion zahlt für jedes dieſer bei ihr abgeliefer-
ten giftigen Reptilien drei Mark.

Schmalkalden, 2. September. Am 29.
Auguſt hat man in dem Waſſer der Schmalkalde
vor dem Reihersthore ein Monſtrum von einer
Forelle gefunden. Dieſelbe hatte eine Länge von

Meter und ein Gewicht von 3 Pfund 85
Gramm. Gewiß eine Seltenheit!

Vermiſchtes.Uns liegt im Original eine Einladung
zu einer oberbayeriſchen Bauernhochzeit vor:
wir wollen ſie zum Amuſement unſerer Leſer
mittheilen und nochmals ausdrücklich erwähnen,
daß dieſelbe keineswegs von Anzengruber oder
Ganzhofer erfunden worden iſt, ſondern im Wort-
laut gedruckt folgendermaßen lautet:

„Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen
(hier folgen zwei ineinander verſchlungene Hände
in Wolken), daß ich mich in eheliches Verſprechen
eingelaſſen, ſodaß zukünftigen Dienstag, 22.
Auguſt früh um 10 Uhr die prieſterliche Ein-
ſegnung in dem PfarrGotteshauſe zu Gilching,
vorgenohmen dann das Hochzeitsmahl bei
H. Krämer in Geiſenbrunn abgehalten werden
wird. Zu dieſer meiner Feierlichkeit mache ich
und meine Hochzeiterin unſere höflichſte Einladung
mit der innigſten, aufrichtigſten, herzlichſten und
wohlzumeinendſten Bitte, Sie wollen dieſen meinen
Ehrentag mit Jhrer uns ſehr angenemmen
Gegenwart zieren helfen. Für dieſe opferwillige
Freundſchaft werden wir uns zeitlebens dankbar
bezeigen. Das Mahlgeld 5 Mark.

Dero verbundenſte
Brautpaar

Johann Plaß angehender Schneidermeiſter
in Geiſenbrunn Jungfrau Anna

Schwankhart Hochzeiterin v. Geiſenbrunn
Bernhard Hochzeitslader.

Das „Mahlgeld“ iſt doch eine köſtliche
Erfindung. Was meinen unſere Hochzeitsväter

dazu (MontagsZtg.)Eine Goethe Anekdote aus Karls-
bad erzählt der öſterreichiſche Schrifſteller L. A.
Frankl in der „Heimath“. Goethe und Beethoven,
die beiden großen Meiſter des Wortes und des
Tones, gingen gemeinſam tiefer ins Thal ſpazieren,
um ungeſtörter mit einander ſprechen zu können.
Ueberall aber, wo ſie gingen, wichen ihnen nach
links und rechts ehrerbietig die Spaziergänger
aus und grüßten. Goethe, über dieſe Störung
verſtimmt, ſagte: „Es iſt verdrießlich, ich kann
mich der Complimente hier gar nicht erwehren'“.
Beethoven erwiderte ruhig lächelnd: „Machen
ſich Eure Excellenz nichts d'raus, die Compli-
mente gelten vielleicht mir!“

Poſen, 3. September. 50 Jahre in Sibi-
rien. Die polniſchen Zeitungen bringen die Bio-
graphie eines polniſchen 100 Jahre alten Veter-
anen, welcher im Jahre 1833 nach Sibirien de
portirt wurde, vor Kurzem nach Ruſſiſch-
Polen zurückkehrte, und in dieſen Tagen auch
unſere Provinz (Mlodocin im Kreiſe Schubin)
beſuchen wird. Der Name dieſes Veteranen iſt
Johann Adam Sharbeck v. Malcrewski Derſelbe
wurde im Januar 1782 im Kreiſe Lancye
(RuſſiſchPolen) geboren, trat zu damaligen Zei-
ten 1794 in das Cadettencorps zu Kaliſch ein,
beſuchte alsdann die Kriegsſchule in Berlin, er-
hielt die Stelle eines SekondeLieutenants im
preußiſchen Regiment v. Zaſtrow und gerieth
1806 in der Schlacht bei Jena in franzöſiſche
Gefangenſchaft. Er trat nun in das Corps des
Generals Dombrowski als Lieutenant ein und
erhielt nach der Schlacht bei Pr.-Eylau das
goldene Kreuz mit der Jnſchrift „Virtuti mili-
tari““. Später machte er im 92. Ulanen-Regi-
ment noch mehrere Schlachten mit, ſo im Jahre
1812 die bei Smolensk und Borodino, in denen
er leicht verwundet wurde. Nachdem er kurze
Zeit dem Corps des Marſchalls Macdonald an-
gehört hatte und alsdann der Suite Murats
attachirt worden war, machte er im Jahre 1813
die Schlachten bei Bautzen und Leipzig mit und
wurde nun zum Huſaren-Escadronchef ernannt.
1814 war er in der Schlacht bei Hanau, wurde
in Frankreich verwundet und begleitete Napoleon
nach der Jnſel Elba. Nach der Rückkehr Na-
poleons wurde er nach Jtalien zur Suite des
Königs Murat abcommandirt, bei Gaeta von den
Engländern gefangen genommen und an Oeſter
reich ausgeliefert, gelangte von dort wieder nach

Frankreich und wurde in der Schlacht bei Water
loo verwundet. Nach dem Manifeſte des Kai-
ſers Alexander J. kehrte er nach dem König-
reich Polen zurück, erhielt dort die Stelle eines
SchwadronChefs, wurde im Jahre 1820 zum
Oberſtlieutenant und 1830 zum Oberſten des 3.
Ulanenregiments ernannt. Als ſolcher nahm er
an dem polniſchen Jnſurrectionskriege Theil,
wurde 1833 vor das Kriegsgericht geſtellt und
nach Sibirien deportirt.

Landwirthſchaftliches.
Schnellmäſtung junger Tauben. Man ſetzt

die jungen Tauben wenn ſie 20 Tage alt ſind oder wenn
ſie anfangen Federn zu bekommen, in einen Korb, welcher
der Luft Zutritt geſtattet, das Licht jedoch ausſchließt. Man
füttert nun die Thiere täglich dreimal in Zwiſchenräumen
von je 5 Stunden mit gekochten Maiskörnern, wobei man
ihnen den Schnabel öffnet und nach und nach 30--40
Maiskörner in lauwarmen Zuſtande zum Verſchlingen gibt.
Hat man dieſes Verfahren 10--12 Tage fortgeſetzt, ſo
erhält man ein Geflügel, das an Zartheit und Schmack
haftigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu MWerſeburg, E. G.

pro Monat Auguſt 1882.

Einnahme. A.Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 21981 33
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 180264 44

VorſchußZinſen 5183 53Vereinscapital von Mitgliedern 248 18
Aufgenommene Darlehne 51527 5

Reſervefond 6Bank-Conto SJncaſſo-Conto 201 60Giro-Conto-- Berlin 5686 43Conto für Verſchiedene 133 83
Sa. 265232 39

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 187483
Zurückgezahlte Darlehne 41086
Gezahlte Zinſen 54Zurückgezahltes Vereinscapital 1302
Verwaltungskoſten 783
Reſervefond SBank-Conto
JncaſſoConto
Giro-Conto-- Berlin
Conto für Verſchiedene 210

Sa. 246014
Mithin Beſtand 19217 72

M. Klingebeil. A. Juſt.

r DC 5
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J. Bichtler.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 5. September 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 169 184 M., feiner

trockener bis 198 M., bez. feuchte Sorten 150 165 M.
Roggen 1000 kg 150--160 M., feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger feiner alter über Notiz bez.
Gerſte 1000 kg Land- ſ55--170 M., Chevalier 175

185 R extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 100
120 M,

Gerſtenmalz 50 Xg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg alter 164--170 Mk. neuer 135 145

M. beſchädigte Sorten unter Notiz.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute Waare 230

240 M., abfalleude Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg 15--20. M. feine Waare über Notiz.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 kg Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kg grauer 21 M., blauer 24 M.
Stärke 50 kg 22,25 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco befeſtigend, Kartoffel

54,25 M. Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9 M.
Malzkeime 50 Kg fremde 5 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8 M.
Kleie, Roggen 50 kg 5,75 M., Weizenſchaale 5,20 65,30

M., Weizengrieskleie 5,50 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

5./9. Abd S U. 6. 9. Mrg. 8 U.
Baromeler Mill. 760,0 759.0Thermometer Celſitus 16,5 14,7
Rel. Feuchtigkeit 92,1 96,3Bewölkung 2 9Wind N NStärke 2 3Niederſchläge 0,1 mm

Therm, minimal 12,7.
Der Dunſtdruck reducirte ſich von 7,40 auf 6,74.
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Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bäckermeiſter
Friedrich Eduard Winkler und deſſen Ehefrau Johanne Chriſtiane geborne
Hammer zu Keuſchberg gehörige, im Grundbuche von Keuſchberg Band III.
Blatt 81 eingetragene Grundſtück, als

a. Wohnhaus mit Hofraum,
b. Nebenhaus mit Anbau,
c. Schweineſtälle,
d. Stallgebäude,
e. desgleichen,
f. Schweineſtall,

am 20. Oetober 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 21. October 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden. Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grund-
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden jährlich 152 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II.
eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Auetion.
Es ſoll Sonnabend, als den 16. September e., Mittags

8 Uhr, die Scheune der Schule Zöſchen wegen Neubau des Schulhauſes
zum Abbruch an Ort und Stelle verkauft werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Zöſchen, den 3. September 1882.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonmnabend, den 9. d. Mts., von Vorm. 9 Uhr an,

ſoll im hieſ. Rathskellerſaale ein Mob.-Nachlaß, beſtehend
in 4 Sophas, div. Tiſchen, Stühlen, 2 neuen Kommoden, Kleider und
Wirthſchaftsſchränken, Bettſtellen, Federbetten, Spiegeln, Uhren, guten
Kleidungeſtücken und dergl. mehr ſowie 1 Parthie Cigarren meiſtb. gegen
Baarzahl. verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. September 1882.
A Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Commiſſ.

Die Baudeputation.
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BLAUER FARBE T
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen
und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Erspar-
niss im Haushalte, Vorzügliches Stärkungswittel für Schwache
und Kranke.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern etc.

Die Rohlenhandlung
von FHeaw Tee

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
DBriquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Not di Perkothwendiger Perkauf.

I 160 Schock Spalierlatten,
ſind billigſt zu verkaufen durch

jmern und Zubehör) wird von einem
J ruhigen Miether zu Neujahr geſucht.

bitte in der Expedition dieſes Blattes
niederzulegen.

mit Hof
S hieſ. Altenburg iſt billig und mit

für Maurer und Zimmerleute empfiehlt in allen Größen
zu billigem Preiſe

Robert Burkharcdlit, Markt 32.

Wagenfabrik Halle as.
von D. Keil, Leipzigerſtraße 72.
Empfehle meine in weiten Kreiſen anerkannt gur und gediegene

Arbeit eigner Fabrik. Wagen jeder Gattung zu aller
billigſten Preiſen. Reparaturen ſchnell und billig.

Kejang-Uerein.
Freitag Uebung in der Kaiſer

halle, 7 Uhr für Damen, 7 Uhr
für Herren.

Eingeſandt.
ab Ein Artikel in einem auf der Straßeund Güte allſeitig beliebt, halten I gefundenen ſocialdemokratiſchen Slatte

verräthig: Sperl's Conditorei, läßt erſehen, wie die Hitze 32 Gr.
J Conditor Schreiber und u R. am Sonntag Nachmittag auf das

wohlſchmeckende Puder-Choco-
lade und entölten Cacago,
wegen ihrer abſoluten Reinheit

mann Louis Zimmermann Gehirn einer den beſſeren Ständen
in Merſeburg. angehören wollenden vergnügungs-

e S luſtigen Männergeſel ſchaft nebſt An-
Dr. Spranger'sches führer gewirkt bat.h Wer dieſe Geſellſchaft beobachtet
Magen- Bitter hat, der wird am beſten wiſſen,

welch e eſell-bringt ſofort Linderung bei Migraine, Magen- W r e e reber r e
krampf, Uebelkeit, Kopſſchmerz, Leibſchmerzen, ſt gehort. ihr Denehwmen
Verſchleimung, Magendrücken, Magenſäure, ihrer Bilduna, oder dem Bier oder der
überhaupt allen Magen und Unterleibs Hitze zuzurechnen, laſſen wir dahinge
leidenden Skropbeln bei Kindern, Würmer ſtellt. Wir begnügen uns mit dem
u. Säuren mit abführend. Gegen Hämorrhoid., S richwort: Wer
Harileitigt. vorzüglich Bewirkt ſchnell und S prichwort. „Wer anfaßt, be-
ſamerzlos offenen Leib. Wirkt vorbeugend ſudelt ſich.
gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An-
ſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit
ſofort wieder herſtellend, Man verſuche

Dank.
Am 3. September wurde allhier

mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt iegsdorf ein Kinderfen cvon der momentanen Wirkung dieſes Haus- in Kriegsdorf r Kinderfeſt gefeiert,
mittels. Zu haben beim Kaufmann Herrn Und wir können deshalb nicht unter
C. Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. laſſen, dem Herrn Kantor Schröder
60 Pfg. für die ſchöne gehaltene Rede und für

s 4 e ſeine vielen Bemühungen bezüglichEis-Werkauf der ſchönen Spiele zur Unterhaltung
der Kinder, worüber ſich jeder Feſt

u jeder Tageszeit, à Eimer theilnehmer geſreut hat, unſeren Dank
20 Pf.i 8 J rin's Haus a Eimer 25 Pf. unſeren Kindern eine lange Erinnerung

Bei freier Lieferung auszuſprechen, denn dieſer Tag wird

bleiben. Zugleich ſogen wir auch
Dank allen Denen, welche durch frei
willige Beiträge dazu beitrugen.

Kriegsdorf, den 6. September 1882.

Die Schulvorſtände.

r amilien-WMachrichten.
TodesAnzeige.

Ein 18jähr., anſtänd. Mädchen Dienſtag Abends 1124 Uhr ent
von außerhalb in der Wirthſchaft wie ſchlief nach kurzen Leiden unſere liebe
im Nähen bewandert ſucht zum Tochter und Schweſter Martha.
1. October Stellung. Näheres bei Die trauernde Familie Klage.

Frau E. Elaſſe, Statt beſonderer Meldung.
Schmaleſtraße 26, parterre. Geſtern Abend entſchlief nach kurzem

Fin n S da Leiden am Gehirnſchlag unſer guterEin Logis (2 Stuben, 2 Kam- Vater, Schwieger und Großvater der
Kürſchnermeiſter

Gefällige Offerten mit Preisangabe Friedrich Gottlob Rolle.
Um ſtilles Beileid bitten

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Merſeburg, d. 6. September 1882.

Friedrich Schreiber.

Latten!
15 Waldlatten

Ein kleines Wohnhaus
und ſchönem Garten in Todes-Anzeige-

Heute früh 6 Uhr entſchlief
geringer Anzahlung ſofort für I ſanft nach ſchweren Leiden unſer
2906 Thir. zu verkaufen durch I lieber guter Richard im Alter
den Kr. Auct. Commiſſ. Rind von 3 Jahren 4 Monaten.
fleiſch in Merſeburg. J Schmerzerfüllt zeigen dies ſtatt

7 beſonderer Meldung hierdurch anArlillerie.
Freitag, 7 d. Mts Abends 8 Uhr, S

die tiefbetrübten Eltern
Richard Buſchmann,

General -Versammlung
in Cafino.

Emilie Buſchmann

Tagesordnung 1. Aufnahme neuer

geb, Sutter.

Mitglieder 2. Jnnere Angelegenheiten.
tag früh 8 Uhr vom Trauer-

Die Beerdigung findet Donners

Der Vorſtand.
hauſe Sand Nr. 3 ſtatt.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Echt engliſche ederhoſen

ſſ
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